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Gin hessisch-waldeckischer Grenzstrcit im 18. Jahrhundert.

’fjluvd) die Mannigfaltigkeit der Rechts- nnd
Ws Besitzverhältnisse im Mittelalter, die damals
Cs oft vorkommende Berwechselnng von Lehns

herrschaft nnd Landeshoheit, nnd die zerstückelte
Lage des Besitzes überhaupt sind Streitigkeiten
nm Gren.zbezirke in jener Periode nnd bis in
den Beginn der neueren Zeit überaus häufige

Erscheinungen.
Wenn man liest, das; die Grenze zwischen

H essen. M a i n z nnd W aldeck durch die

Rüche des Rl öfters Hönscheid (östlich von

Freienhagen im Waldeckischen) ging, svdas; eine
R'onne dort mit Recht aussagen konnte: „wan se
dri pvtte by eren hert hatten, dv sta eyn up dem

stifte tv Mentze. eyn np dem lande tzn Hessen,
de dridde np der gravenschafft von Waldecke",

nnd wenn die Besitzer des adeligen Hauses,zu

Betzigerode die Wand offen halten mußten,
weil der Grenzzng durch diese seinen Weg nahm,
so kan» man sich nicht wundern, wenn oft nie

mand wußte, welchem Landesherrn man zn ge

horchen nnd Stenern zn entrichten hatte.

Ein solches strittiges Gebiet war bis znin Zähre

170S das Tors Wenzigerode südwestlich Fritzlar,
nnd die beiden streitenden Theile der Landgraf
von Hessen-Rassel und der Fürst von Waldeck.

Ueber die ältere Geschichte dieses recht abge
legenen Torfes ist mir nichts bekannt. Rach dem
Landgrenzreees; von l, welchen der hessische
Statthalter von Boinebnrg mit Waldeck abschloß,

gehörte Wenzigerode offenbar in's waldeckische Amt
Wildlingen. Aber 175 Jahre später behauptete
die hessische Regierung gelegentlich eines Streites,
der wegen eines von Hessen mit Gewalt sortgc-

führten waldeckischen „Ansschößers" entbrannt war,

Boinebnrg habe jenen Vertrag ohne „Commission“
abgeschlossen nnd die Steine seien nulliter gesetzt.

Run wandte sich Waldeck an den kaiserlichen

Reichs- nnd Hvfrath zur Entscheidung der An
gelegenheit, welcher am 20. Mai 1717 zn Gunsten

Waldecks entschied. Vorher aber war es infolge

eines waldeckischen Versuchs, die Hoheitsrechte in
Wenzigerode auszuüben, zn einer Invasion hessi
scher Truppen in's Waldeckische gekommen, von
welcher ich speziell erzählen will. Vor mir liegt

ein Bericht, dem ich in seiner naiven Umständlichkeit
das Wort lasse:

„Als im Jahr 1710 im Monaht November
der regierende Herr Grafs von Waldeck Friederich
Anthon Ulrich des Nachts einen Lieutenant
mit 40 Mann aus; Friedrich stein bei Wil
dlingen nach dem Dorfe Wenzigerode schickte, um
einige ungehorsame Bauern gefänglich daselbst
abzuholen, selbige aber sich zur Wehre gesetzt,
wurde ein Bauer von den Soldaten ohngefehr

tvd geschossen.
Weilen nun zwischen Hessen und Waldeck

causa, superioritatis territorialis über dis Dorfs

ein disput war, schrieb die Regierung von Cassel
an die Waldeckische Regierung, sie solle ihr die
abgenommene und zu Friedrichstein gefänglich
sitzende Bauern restituiren. Weil aber solches
abgeschlagen wurde, mit Vvrwendung. daß es
waldecksche Unterthanen seyen, die Sie nichts an
gingen, so hat der Landgraf von Cassel, Carolus,
den' 15. Dec. a; c. den Obrist Grafs v. Lehndorst

mit einem Regiment Grenadiers nnd einer Com

pagnie Dragoners ans; Cassel ilach Friedrichstein
marchiren lassen, die Gefangenen abznhvhlen.

Der Herr Graf von Waldeck ließ die Thore
der alten Statt Wildlingen zumachen. Die Hessen
aber stiegen über die Mauern, jagten die Schild
wacht zurück, eröffneten das Thor nnd lagerten
sich in die Statt. Der Herr Grass ließ sie be
fragen, was ihre intention sey. Gaben sie zur
Antwort, sie hättell ordre, die Gefangenen abzu
holen, also möchte sie der Herr Graf ihnen
ertradiren. Dieser aber ließ ihnen zurück sagen,
cs wären seine Unterthanen, die er dem Herrn

Landgrafen nicht geben könnte; würden sie aber
selbige mit Gewalt nehmen, müßte man zwar

solches geschehen lassen, doch sötten sie versichert
sein, daß man sich bey dein Kayser darüber zu
beschweren nicht unterlassen werde.

Daraus blieb es den Tag stille. Des Abends
stellten die Hessen ihre Wachten an den äußern
Schloßplatz, neben die Waldeckischen Wachten,
des andern Morgens, alß den 10., trieben sie unsere
Wach tvon dem Platze ab; alß aber andere wieder

hingeschickt wurden, nahmen sie selbige gefangen.


